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In zwei Facetten des Themas lassen sich die Beiträge des vorliegenden Sammelbandes ein​ordnen: Zum einen stehen Gefühle wie Angst, Depressionen, Wut hinter den Problemen die Menschen in die Erziehungsberatung führen. Häufig ausgelöst durch seelische Verletzungen haben diese emotionale Spuren hinterlassen und behindern eine förderliche Entwicklung und ein befriedigendes Leben. Auf der anderen Seite werden grade Beziehungserfahrungen, die mit starken positiven Emo​tionen einhergehen, zu einem soliden Fundament, mit vielerlei Widrigkeiten des Aufwachsens und des Zusammenlebens fertig zu werden. Darüber hinaus tragen die Gefühle aller Beteiligten, der Ratsuchenden sowie der Beraterinnen maßgeblich zum Prozess und zum Erfolg einer Be​ratung oder Therapie bei. Denn ohne dass Gefühle berührt, erzeugt und verändert werden, können sich keine hilfreichen Veränderungen ergeben. In dem Sinne ist der Titel des Buches als eine Aufforderung zu verstehen: Macht Gefühle!

Dieser Sammelband ist weit mehr, als eine Abhandlung über Gefühle. Er fundiert auf dem aktuellen wissenschaftlichen Forschungsstand, wohin sich Erziehungsberatung könnte. Denn die Gestaltung der Beziehungen, das Wie des Miteinanders zu den Kindern aber auch der Eltern untereinander ist das Fundament für eine förderliche Entwicklung. So macht zum Beispiel der Philosoph Wilhelm Schmidt zu Beginn deutlich, dass unsere Gesellschaft in der Falle des Wohlfühlglückes gefangen ist. In dieser wird Glück verstanden als eine Maximierung von Lust und Minimierung von Schmerz. Kaum eine philosophische Auffassung vom Glück hat sich dermaßen durchgesetzt, wie diese. Aber werden Schmerzen anästhesiert, führt dies nicht nur zum Verlust der Kontrasterfahrung, welche die Lust erst fühlbar macht, sondern auch zum Verlust der Orientierung im Leben. Denn Schmerzen sind der Stachel, die immer aufs Neue zum Nachdenken über das gesamte Leben nötig. Positiv gedeutet sind also die Sorgen, mit denen Klienten zu uns kommen, der Motor zu größerer Komplexität des Miteinanders. Der Neurobiologe Gerald Hüther zeigt z.B. in einem anderen Kapitel, wie das menschliche Gehirn durch die eigenen Erfahrungen wächst. Diese eigenen Erfahrungen, von Selbstwirksamkeit, von Empathie und emotionaler Kompetenz werden durch entsprechende Vorbilder ausgeformt und gefestigt oder aber auch nicht!

Jetzt steht es nur noch an, dass Kolleginnen und Kollegen in Ehe-, Familien- und Erziehungsberatung auf Grundlage der einzelnen Kapitel zu einem Reflexionsprozess über die jetzige Arbeit zu kommen und Perspektiven für die Zukunft daraus zu entwickeln. Daraus könnte sich zum Wohl unserer Gesellschaft eine in umfassendem Sinne wissenschaftlich fundierte Institutionelle Beziehungsberatung entwickeln.
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